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Bei-itnttoortliitt siir die Reduktion Ernst Dodech Vt«oct’citi,
Bahiihosstraße |2. Einreitistniide täglich von U bis 10 Uhr,
ittisjer Sonn- nnd Feiertag-L Ali-i Streife: oder Betriebsz-
ftoiiing kann der Bezieht-r Erjiitfiiiifpiiche nicht erheben.
Erscheiniingizitiige: Dienstag, Donnerstag unt Sonnabend.

 1923
Abonnements werden nur angenommen, wenn der Bestellcr sich verpflichten den vollen Monat zu beziehen n. etwaige während der Bezugszeit notwendig werdende Preiserhöhungeu zu bezahlen.

    

Kleine Zeitung für eiliae Lesen
V Die Reichsregierung hat Die Verordnungen über Den passi-

, Den Widerstand nunmehr durch einen Erlaß formell aufgehoben

t « Der·Re«ichswehrminister hat für sämtliche sieben Reichs-«
wehrkreise die Inhaber der voll-ziehenden- Gewalt ernannt.

« Dem Vernehmen nach sind etwa 147 Millionen Goldnt.iri
i auf die wertbeständige Anleihe des Reiches gezeichnet worden

s f" Die in München befürchteten Zusammenstöße sind ter-
f mieden worden, bis-her tvnrde völlige Ruhe betwahrt.

g * Korfu ist den Griechen wieder übergaben warben. doch
ibleibt ein italienisfches Geschsivader vorläufig zurück bis-zur
; Zahlung der Entschädigung an Italien von 50 Millionen ihre.
.
t-

·- „g , Sinn drüben?
; "3113m hat iioincaris wohl jeden Sonntag, an Dem Ck
f eine bis drei Reden hielt, mit dem deutlichen Versprechen

t geschlossen, man werde mit Deutschland in Unterhandlun-
gen über Die Rhein- und Ruhrfrage, darüber hin-aus auch

füber das Neparationsproblem treten, sobald Deutschland
«- nur den passiven Widerstand aufgeben und sich direkt an
,Fran«kreich und Belgien wenden würde. Es wiederholt
sich aber drüben bei unser-en Gegnern genau das gleiche
Spiel wie im November “1918. Auch damals hieß es bei-
der Entente: Streckt nur Die Waffen auf Grund der vier-
zehn Wilfonfchen Punkte! Und hinterher hat man drei-
viertel Jahr gebraucht, um ans den vierzehn Punkten —-

i das gerade G e g e nte il zu machen.
Poincare hat es also gar nicht eilig, sich detu Gegner,

I der die Waffen niedergelegt hat, irgendwie- zu näh-ern. Er
will den Triumph, auf den SJiieDergeftrcct‘ten herabzufehen,

- voll nnD ganz ausloftetis, und hat dartun erklärt, daß Frank-
ireich die Handlungensder itieicbsregieruug» .. ' . «

' e r w a r tet nnD leeren Wort-en kein-e Bedeutung beimesse«.
Das geht also bereits über die Forderung, daß wir Frank-
reich die Aufhebung des passiven msiderftimdes offiziell
mitteilen falten, bereits weit hinaus.

; Alles, was an französischen- ssiresfestimmen über die
Absichten der französischen Politik vorliegt, bestätigt nur

idiefe Äußerung des Leiters dieser Politik. Zunächst will
:man, wie in Paris halbamtlichs ausgeführt wird, die
innerpolitisschen Auswirkungen der deutschen siapitulatism
abwarten: man will Zuschauer spielen, was in- einem fran-
zösischen Blatie als „altibe Resisteuz« Frankreich-s
bezeichnet wird, Auch in dieser offiziöfsen Mitteilung wird
deutlich genug erklärt, man werd-e abwarten, was Deutsch-
land tun werde und erst nach den deutschen Handlungen

ifein eigenes Verhalten einrichten. Sslbft die offizielle Er-
klärung Deutschlands, daß der passive Litiiderftand zu Ende-
sei, werde nicht genügen, sondern man verlangt von
«Deutschland eine Wiederherstellung des normalen Regimes,
«wi-e es vor dem 11.. Januar bestanden habe: erst dann
werde man mit Deutschland in Verhandlung-en eintreten.
Nicht eher.

. WashatmaudannvormitDeutschland?
Auch hierüber wird schon jetzt in großen Linien der für
uns notwendige Aufschluß gegeben. Die entscheidende
Rolle in den Verhandlungen, besser gesagt, bei dem Diktal
an Deutschland soll Die R e p a r a t i o n s l o m m i ssio n
spielen. Sie soll einen genauen Reparationsplan aus-
arbeiten, über den dann erst noch die interalliierten Ve-—
sprechuugen aufgenommen werden. Deutschland soll zwir

selbst gleichfalls Vorschläge machen über die Art, wie es
nun die Reparationsverpflichtungen erfüllen wolle. Aber
schon wird angedeutet, welches Schicksal ein solch-er Plan
haben wird: Die Reparationskommifsion wird uns V c-
diugun ge n auferlegen, falls jener neue Plan Detailh-
lands für nicht genügend erklärt wird, ein Schicksal, das
bekanntlich bisher je d em deutschen Reparastionsplan fu-
geftoßen ist. Und wenn Deutschland sich irgendwie weine-u
sollte, sich auch- nur sträuben würde, diese Bedingungen in
den französischen Reparsationsbeftiuimungen zu tit«iter-fc·hrei-
ben, dann hat man ja das Ruhrgsebiet, ist man immer
in der Egge, auf Deutschland einen Druck auszuüben

Die gleich-en Stimmen klingen aus B r ii ff el herüber.
Von vornherein wird auch dort nennt, daß man sich auf
irgendwelche Bedingungen und Voraussetzungen Deusehs
lands, wie sie nach belgischer Ansicht in dem Ausruf des
deutschen Reichsprästdenten zum Ausdruck gekommen feien,
nicht einlassen wolle. Vielmehr hat Deutsch-land sich ohne
Vorbehalt und bedingungslos in die neue Lage zu fügen.
Und wenn wir das tun, Dann will man in Paris und in
Brüsfel in allen Gnaden auch der Frage der deutsche n
Jtthaftierten nähertreten. Allseitig wird aber er-
klärt, daß man von Fall zu Fall vielleicht nur jene begnadi-
gen wird, die den Verordnungen der deutschen Regierung
Folge leisteten, und deshalb bei-urteilt wurden. Aber jene
„gemeinen“ Verbrecher, jene, die ,,Sabotag-eaite« verülstem
kalso auch die Krupp-Direktoren, jene ferner, Die etwa zum
Schutz gegen belgischsfrauzöfische Straßenräuber eine Waffe
»in der Tasche führten und daraufhin verurteilt wurden, —-
alle diese „gemeinen *Berbrechcr“ denkt man gar Nicht in
amneftieren.

Und E n gland ? »Jn Den cLlrmen liegen sich beide
tund weinen vor Schmerz und vor Freude« —«- das lann
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man von dem neuen Allerheiltnis zwischen England und
Frankreich sagen. England wünscht Frankreich alles Gute
zu dem (Erfolg, Den ccs errungen hat, ist vollkommen
uninteressiert an Dein, was jetzt in Deutschland vor
sich geht, interessiert sich vielmehr nur dafür, daß wir seht
unsere dtieparations:--verpflichtimgeu erfüllen. DaziiDeuifeh-
land zu zwingen, sei die rilufgabe Frattkreiiis, mit dem
man jetzt wieder völlig im Einvernehmen ist. Der eng-
lische Prentierministet Baldwin »beg!iitkwiinschte« sein
eigenes Land zur Wirderbersteliung der Entente mit Frank-
reich; Die Atmosphäre des- Mißtrauens und des Verdacbts
zwischen beiden Ländern sei getilgt, man habe die Wichtig-
keit der Entente erkannt und werde nun gemeinsam im
gegenseitig-m Vertrauen die europäifchen Probleme lösen.

Poinearks mag lächeln. Geringfchätzig lächeln, wenn
er diese Phrasen seines englisch-en Ministerkollegen lesen
wird. England hat die größte Nie d e r l a g e in feiner
Geschichte erlitten, nnD Die Worte, die Vatdwiii nnd Lord
sEurzon vor Monaten sprachen, sind vom Winde, der aus
Paris wehte, in Die Lüfte zerstoben. Tie- Macht hat
triumphiert, nnD England ist unterlegen unter dein disk-nein-
willen Poiucaros, weil es hinter seine ‚DE-arte niemali den
Willen zur Tat gesetzt hat. Jetzt beeilt es sich, als Sihakal
vom Löwen ein Stück der Beute zu erbitten.

—
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Wiederaufnahme der Produktion
Ein Aufrufder Gewerkschaften.

Die Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft-?-
buudes, des Afa-Bundes und der Vereinigten Sozialdemo-
kratischeu Partei aus allen Teilen des alt- und neubesetzten
Gebietes waren in Gießen versammelt zu Besprechungen
über die zur Wiederaufnahme der Arbeit- nötigen Maß-
nahmen. Die Politik der Stieichsregiernng wurde allgemein
gebilligt, nnD es wurde beschlossen, eine Kund-
g e b un g an die Arbeiter, Angestellten und Beamten Der be-
setzten Gebiete zu rinnen, in Der es heißt:

Ohne die Stabilifieriiug der deutschen Währung ist eine Ge-
sunduug der Verhältnisse unmöglich Sie kann nur erreicht
werden, wenn der Arbeit der Noteupresse Einihalt geboten wird.
Das kann wiederum nur geschehen, wenn- das bisher unterstiihte
Fünftel der deutschen Bevölkerung zur Arbeit zurückkehrt, also
den passiven Widerstand aufgibt. Die Skouferenz der Organisa-
tionsvertreter Der besetzten Gebiete richtet an ihre Mitglieder
die dringende Aufforderung -

unverzüglich den entsprechenden Teifungeu
Orgatiifationsleitungeu zur Aufnahme der

Is— Folge zu leisten.

Die Verhandlungen über Die Wiederaufnahme der Arbeit wer-
den von den gewerkfchaftlichen Organisationen geführt. Die
Konserenz fordert für die ab e r g a ng s z e it Die Fortführung
der Erwerbslosenfiirisorge in angemessener Höhe und Bereit-
stellung von Mitteln für produktide Notftandsarbeiteu, ferner
die toerschärfte Anwendung der Betriebsstillegungstverorduun-,
erhöhten Schutz der Arbeitnehmer gegen Entlassungen und wi -
kürliche Einführung von Kurzarbeit Arbeiter, Angestellte, Be-
amte! Seid Euch darüber im klaren: Eure Existenz und Zu-
kunft sind abhängig von der Aufrechterhaltung geordneter Zu-
ftätbilds im Jan-ern und des nuverfeshrtens Bestandes der Re-
pui l.

Die Konserenz ruft zum Schluß die Arbeitnehmer der
besetzten Gebiete zur eiitfchloffenen A b w e hr de r l an D e s-
verräterischen und volksverderbenden Be-
strebungen der Separatisten aller Art auf.
Zwischen ihnen und Euch darf es keine Gemeinschaft geben.
‚hier gilt nur eins: Kampf bis zum äußersten! Rhein
und Ruhrbleiben beiDeutschland in ihrem bis-
herigen staatlichen Verhältnis innerhalb der deutschen
Nebublik. - «

ihrer
Ulrbeit

ei «er « ‘ ‑·. a tangere Drin.
Neumark als gesetzliche-Z Zahlungsmittel.- -.

. » Aus den verschiedenen Meldungen über den Aufbau der
u e ne u W ä h r u n g und der damit in Verbindung stehen-
den Gründung der Währung s b a nk scheint sich jetzt fo-
viel feststellen zu lassen, daß der dem Reichs-rat zugegangenc
Entwurf der Regierung die Bestimmung trifft, Die Wäh-
rungsbank solle von Vertretern der wirtschaftlichen Berufe--
stände der Landwirtschaft, Industrie, Gewerbe und Handel
einschließlich des Trausport- und Bankgewerbes errichit‘t
werden. Zweck ist Schaffuug eines neuen Geldes, der N e. n -

m arl. Sitz der Bank ist Be rlin. Das Kapital und Die
Rücklage der Währuugsbanl beträgt 53200 Millionen Neu-
mark; der Betrag wird zu gleichen Teilen von der Land-—-
wirtschaft einerseits und von der Industrie, Handel iuid Ge-
tverbe andererseits aufgebracht Der nicht industrielle oder
gewerbliche ftädtifche Grundbesitz ist nach Maßgabe der Auf-
hebung der Zwangswirtfchaft zum Zwecke der VchtikaUUti
des Kapitals der Währungsbauk heranzuziehen Die Wäll-
rungsbank erwirbt an den Grundstiicleu, die dauernd land--
forftmirtfchaftlichen Vde aiirtnerifchen Zwecken dienen und
der Besteuerung nach dem Gesetz über die Besteuerung der
Betriebe unterliegen, in Höhe von 4 Its des baren Weltthei-
tragswertes eine auf Goldmark lautende Grundschuld. Die
Wahrungsbauk stellt auf Grund der für sie begründeten
Grunofchuld und der- ihr-überarbeiten Schuldverfchreibuuien
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Die Renteubriefe lauten auf 500 Gold-aietiienoriefe aus. _
Die Rentenbrtefe nnd mitmark oder ein Vielfaches davon.

5 % jährlich verzinslich.
Die Währungsbank ifi verpflichtet, die von ihr ausge-

gebenen Geldzeicheu jederzeit auf Verlangen derart gegen
ihre titenteubriefe einzulösen, daß auf Still Neiintark ein Reu-
tenbrief über 500 Goldmark mit Zinsenlauf vom nächsten
Fälligkeitstermin ab gewährt wird. Die Währungsbank
darf banlmäßige Geschäer nur mit dem Reiche oder der
Reichs-baut machen. Sie ist verpflichtet, während der näch-
sten zwei Jahre dem Reiche auf Neuuiark lautende verzins-
liche Kredite bis zum Betrage von 1200 Millionen
N e u m a r k zum festen Zinsfuß von G ("3 zu gewähren. Das ·
Reich wird, sobald die Wälnungsbank ihre Tätigkeit be-
gonnen hat, bei der klicichsbank Schahanweisnngen nicht

mehr diskontieren
Gefehliche Zahluugsmittelsiud fortan nur:

.1. Die ilietnnarl', ‘2. Die zur Zeit des Jukrafttrctens dieses Ge-
setzes in Umlauf befindlichen diieichsbanlnoten und die ande-
ren gesetzlichen Zahlungsmittel bis zu ihrem Aufruf in der»
Weise, daß sie nach Maßgabe des festgestellten Wertverhält-«
trifft-J als «·3al·tlungc:sinittel in Höhe eines euifsnechendcn Teil-
betrages der Reumark gelten. ’

«-

“Die Verteuerung des Broim E
Um das 236 fache.

Mit Wirkung vom 1. Oktober 19523 ist der Abgabepreis
der Reichsgetreidestelle für das von ihr Den Kont-
niuialverbändeu zur M-arkenbrotverforgung gelieferte Ge-
treide auf 180 Millionen Mark für Den Zentner oder 3,6 Mil-
liarden Mark für die Tonne Getreide festgesetzt worden. Die
Liliarlenbrotpreife werden durch die Erhöhung der Abgabe-

preise Der flieichzsgetreidestelle etwa auf das 2ljisache des in
dieser Woche für Miirkenbrot gezahlten Preises steigen. Jn
B e rliu z. B., wo das Markenbrot jetzt etwa 7 Millionen
Mark kostet, würde sich ein Brot auf 17J--J- Millionen Mark
neuen. =-; . « "" «

Politische Rund-Ihnen
- Deutscher-z Reich.

‚i.
"'\ «.i «

Die Befugnisssbies Deviseukomniisfars. « r

»Die Reichsregierung erläßt eine neue Durchführung-Z-
bestmunuug zur Verordnung des Reichspräsidenten über die
Ablieferung ausländischer Vermögensgegenstände. Darin
Wird »verfi,t«gt, daß der Devisenerfaffungskommissar als die
zllstan D ige Stelle der verschiedenen Verordnungen
uber die Ablieferung ausländischer Vermögeusgegenstände zu
gelten hat. « ··

An die Deutschen im besetzten Gebiet. « » »-
_ Der Minister für Die besetzten Gebiet-e Fuchs Dar eilten

Aufrufan die Deutschen im besetzten Gebiet erlaffen, in Dem
Die Reichsregierung Kenntnis gibt von ihrem Entschluß, den
Abwehrkampf im Westen einzustellen Er sagt n. a.: Alle
Teile der Bevölkerung haben für das Vaterland ekämpft
und schwere Opfer gebracht. Ihnen allen gilt der ank, ob
sie nun ihre Treue zum Vaterland mit der Hingabe des
Lebens, der Gesundheit, der Heimat, der Freiheit besiegelt
oder ob sie bis zum bitteren Ende auf ihrem Posten gestanden
haben. »Mit Abbruch des Kampfes ergeht an Euch der Ruf,
die schaffende Arbeit für das Vaterland wieder aufzunehmen.
Alle Verordnungen und Anweisungen des Reichs, die wäh-
rend des Kampfes im Einvernehmen mit Euch ergangen sind-
find aufgehoben. Die Bahn für neue Arbeit ist frei. Wir
wollen Euch bei ihrer Aufnahme helfen, soweit es irgend in
unseren Kräften steht.

Vermischte Drahtnachrichten.

koste-s Verbot der »Oermannnsfchlacht« aufgehoben. I
Berlin, 28. September Das preußische Oberverwak

tunggsgeriiht hob di s von Nostr, dem Oberpräsidenten von-
Oaiuioven seinerzeit erlassene- Verbot der vom i‘fung‘beut»s
schen Orden ausgeführten »Hermauusfchlacht« auf. __

Schlüsselzahl für Zeitungsauzeigen.

Berlin, 28. September. Der Verein deutscher Zeitu·ngs-
verleger hat Die Schlüsselziihl für die Anzeisgen für die
Woche vom 29. September bis 5. Oktober auf 50 000 fest-
gesetzt. «

\

Der Zivilkommissar für Ponitnern.

Stettin, '28. September Jm Einvernehmen mit dem
Reiihsniinifterium des Jnnern wurde zum Zivilkommiffar
des Jenerals von chhifchtwitz für Pommern der sozial-
demokratische QanDtagöahgeaanete Hartwig ernannt.

Thüringen gegen den Bürgerkrieg. »

Weimar, 29. September. Die thüringische Staats-
regierung sagt in einem Aufruf: »Ja der Stimde sehtverfter
Not des Reiches-, da der heldenmilstsig an der Ruhr geführte
Abwehrkampf abgebrochen werben muiste, haben es ver-
blendete Kreise unternommen, zum offenen Widerstand
gegen die Reichsgewalt auiiuforbem. Militiirisch organi-



{17100 this Zifsgerüstete Elemente, die durch Bruder-krieg
»das deutsche Volk zu besseren Zeiten führen wollen. Das
JsLand Thüringen hat in dieser Zeit die Aufgabe, im Inter-
esse der Elteiihszseiiiheit alles zu tun, um die Anordnungen
Fder Reichskegierung zu unterstützen Die Regierung des
Landes Thüringen steht in ständiger Verbindung mit der
TReichsregierunm um in Thüringen selbst stets alle Maß-
nahmen zu treffen, die im Rahmen ihrer Zuständigkeit für
den Schuß der Republik erforderlich sind.«

Vaterliindischc Versammlungen gestattet.

..?ünchen, Akt September. Wie gemeldet wird, soll die
geplante Versammlung der klioßbacheLeth die ursprüng-
lich das Mottot »Roßbach heraus!« hatte und zu einer
vaterländischen Gedenkfeier uiiigestaltet wurde, von Herrn
lv. stahr genehmigt fein, mit der Bestimmung, daß keinerlei
part-eipolitissche, sondern nur valerläudifche Reden geh-altem
werden dürften. Unter der Voraussetzung tvurde auch
zum kommenden Sonnabend und Sonntag der »Dein-fide
Tag« in Baireuth gestattet. Bei beiden Gelegenheiten
wird Sattler sprechen.

Ein Personenzug eutgleist.
Frankfurt a. M» N. September. Heute vormittag,

kurz vor 1146 Uhr, enrgleiste der Personenng 1004, der
wegen der Abschnürung der direkten Strecke Frankfurt-—-
Bad Hoitibnrg durch die Franzosen über Friedberg um-
geleitet werden muß, in der Näh-e von Friedberg. Zwei
Reisen-de wurden getötet. Es handelt sich um einen Zim-
mermann und um eine Verkäusferin Zwei weitere Rei-
sende wurden schwer und drei leicht verletzt.

Ein kommunistischer Führer crschossen. «
Barnien, m September. Hier wurde der Führer der

kommunistischen Jugend von einem Mitglied des Jung-
«deutschen Ordens erschossen. Die Mitglieder des Jung-
deutschen Ordens hielten sich in einer Wirtschaft aus, wo
sich die Kommunisten verfaininelteii. Als Von ihnen die-
Fenster eingeworfen wurden, fiel ein Schuß ans der Wirt-
fschast, der den kommunistisschens Führer tötete.

Amerikanisthe Anleihe an Deutschland?

_ London, Sie September. Nach einer Dettesche aus
Washington verstärkt sich in den Vereinigten Staaten die
Stimmung für eine Anleihe an Deutschland Nunmehr
hast auch der Schatzsekretiir Mellon in einer Unterreduncj
erklärt, daß Amerika die Auslegung einer Anleihe am
Deutschland zum Zwecke seines Wiederaufbanes begünsti-
gen würde. ‑ J

Ausfiihrliche Anordnungen des Reikhswe.hrniinifiers.
· Berlin, 1. Oktober. Wie die Telegravhen-Uuion er-
fährt, ist die Fassung des B-efehls des Reichswehrministers,
wonach alle Melduiigen über Unruhen nur in amtlicher
Form verbreitet werden dürfen, nur eine vorläufige, und
es besteht »die Aussicht, daß an Stelle dieser vorläufigen
Anordnung eine ausführliche Anordnung tritt.

Dr. v. Kahr über feine Politik. ‘
München, 1. Oktober. Generalstaatsskommissar Dr. v.

Kahr legte einer Besprechung mit Pressevertretern die
Richtlinien seiner Politik dar nnd betonte, sein Hasuvtziel
zsei die Sammlung aller vaterländischen Kräfte zur Schaf-
fung einer festen und straff-en Staatsautorität. Dabei
könne es ein Paitiereu mit dem Marxismuss nicht geben.
Die immer wieder auftaucheiiden Geriichte von Schmaus-
siuus und von Beziehungen zwischen ihm und Frankreich
seien abgebrauchte Unwahrheiten. Wenn davon ge-
sprochen würde, er wolle die Monsarchie ausrufen, so sage
er, solche Dinge rufe man nicht aus, die würden selbst
lheranwachsen, wenn sie gesund seien. Erwarten müsse man
und), daß jeher, der in Bayern wohnt, sich der nationalen
Sache anglieidere. Durch die Zusammenfassung der natio-
nalen Kräfte solle ein starkes Bayern geschaffen werden«

Schreckliches Familiendramm

Nürnberg, 1. Oktober. Jn Fürth versuchte ein Lungen-
«5leideiiider Fabrikant-enso,lni Selbstmord und gab auf seine
tihu daran hiindernde Mutter zwei Schüsfe ab. Hierauf
stürßte er sich aus dem zweiten Stockwerk und war sofort
‘zot. Die Mutter starb an den erhaltene-u Brustfchüssen im
Laufe des Nachmittags

Erbffming der britischen Reichskoiiferetiz. "
· Bonbon, 1. Oktober. i‘m Dotoiiiiig--Street ist unter
storfiß des englischen Miiiislerpräsidentcn Baldwin die
diesjährige britische Reichsckonferenz

leichzeitig trat die iieugeschaffene britische Reichswiw
H-chaftskonferenz zusammen. Die Konfereuz wurde mit
"einer Rede Valdwins eröffnet. . . » «

Der blast-ge Sonntag
Vereitelter Sep·aratisten-Putsch’.

- · « ’ Düsseldorf, 1. Oktober.
Der von den Sonderbündlern veranstaltete ,,Rheinische

lTag« enidigte mit schweren blutigen Zwischen-
zfälle n. Die Bürgerschaft Düsseldorfs hatte nahezu rest-
jlos der Parole der Parteien und Gewe«rkschaften, zum
skZeichen des Protestes gegen die Sonderbündlser von den
Straßen fern zu bleiben, Folge geleistet Sämtliche Gast-
wirtschafstem Kinos und Theater waren geschlossen.
iDie Straßen lagen schon von 10 Uhr vormittags an still,
jin der Jnnenstadt ruhte in den Mittagsstunden das Leben
völlig. Bis gegen 2% Uhr liefen verschiedene

Regic-Sondetziige mit den Sonderbiindlern
aus Ansehen, München-Gladbach, Köln, dem Ruhme-biet
usw. ein. Zuerst langten die sonderbiindlerischeii S t o ß -
trupps an. Es war-en etwa 2000 Schwerbewafsnete.
Darauf begab sich der Zug durch die Graf Adolf-Straße
sund Königsallee zum Hindenburgwall Jnsgesamt war
(her Zug etwa 10 000 Köpfe stark. Auf der Königsallee
wurden sechs Beamte der blau-en Polizei entwaffn-et. Am
.«Hindenburgwall hatten sich die Kommunisten ver-
««.sammelt, mit denen es bald zu kleineren Reibereieu kam.
Als zwei blaue P o l i z e i b e a m te den Hindenburgwall
r“flöten, wurden sie angehalten und der eine zu Boden
fgeschlagen Jhm wurde sein S ä b e l a b g e n o mm e n,
lzerbrochen und einem der Teil-nehmer übergeben, der ihn
;»-hoch hielt mit dem Rufe: »Die erste Schlacht ist gewonneni
»Jetzt die Kampftrupven vor und die Waffen heraus«

Inzwischen war zum Schutz der blauen Polizei grüne

SchLFW Ungcrückt Es ist von Augeuzeugen festgestellt, dan
Ackkmzelt stehende Sonderbündler a uf d i e ·S ch U v U -
mannftlmften geschossen haben. Die Schlum-
;IeU-tc schvsscn zunächst in die Luft, als aber einer der ihri-
gen. bon einer Kugel getroffen, nie‘oerftürate, feuerten
,sie» in die Menge. Alsdann gelang es der Schutz-
pvllzck, in wenigen Minuten den Hindertburgwall von der
Übermacht der fonderbiindlerischen Stoßtrupps zu räumen.

\. -
w."

  
eröffnet wor-den; ,

 

Kleine Zeitimg für eilige Leser.
f Das Reichskabinett hielt entscheidende sBeratungen über die

nach-lieu Schritte ider inneren Politik ab. i

* JU Düsseldorf kam es am Sonntag zu schweren blutigen
-Zlitsamsmenstößen mit den Separatisten
lagerungszustand verhängt.

* In Köln demonstrierten am Sonntag ungeheure Massen
von Rheinslaiidern für das unbedingte Festhalten am Reich.

* Die Fioininunisten haben den Sozialdemokraten in Sachsen
den Eintritt isii die Regierung angeboten·

* In Berlin swnrden die Schänder der Weimarer Fürsten-
gruft verhafter.

Es wurde der Ve-

Die Menge eilte in wilder Flucht davon. Die 201111111qu-
zei wollte sich sodann in ihr Quartier zuriiclbegeiben Wah-
renddessen hatten sich die Führer der Sonderbundler an

Die Franzosen gewandt, und in kurzer Zeit traf
fraiiziisische K a v alle r i e mit P a n z e r a u i o s ein.
Sie nmzingelten an mehreren Stellen kleinere Trupp-Z der
Schutzpolizei und entwaffueteu sie. , ..

Die zuriickgekehrteu Stoßtrupvs der Sonderbundler
schlossen sich sofort den Franzosen an, die inzwifilteii auch
das Polizeipräsidiuin besetzt und die dort befindlLchen
Schupolesute entwafsnet hatten. Die Eidßirupvs der spon-
derbiindler drangen in den Hof des Poltzeibrasidiunis
ein, miß h a nd e l t e n mehrere der enlwaffneten Schulw-
leute auf das Schlimmste und sch o sse n e i n e n S ch u ti-
volizisten aus ganz kurzer Entfernung unter den
Aug-en der Franzosen nieder. Unter dem Schutze von
Pauzerautos hielten alsdann die Reste der Sonderbiindler
vor dem Stadttheater eine Versammlung ab. Dr. Cremerk
:«-.lltiinchen-Gladbach hielt eine Ansprache, in der er darauf
hinwies, daß für das vergossene Blut der Sonderbündler
an Düsfeldorf R a ch e g e n o m m e n werden nniffe.

Die Zahl der Toten und Veriviindetcn

ist noch nicht genau festgestellt. Es wird bis jetzt ange-
nennn-en, daß zwei blaue Polizeibeamte, zwei Schuboleuie
und zwölf Sonderbndler tot sind. Eine große Zahl
Schwer- und Leichtverwundeter wurde in die Kranken-
däuser und Unfallstationen eingeliefert. Der Polizei-
bezernent Dr. Haas ist ve r h a ftet und die grüne Poli-
zei aufgelöst worden« Abends durchzogen starke franzö-
sische Patrouillen die Stadt. Nach späteren Feststellungen
wurden zehn P e r f 0 n e n g et b te t und 7—t schwer ver-
Kent. Bier Beamte der blauen Polizei und neun Der.
griinne Polizei wurden schwer verletzt Die Lage in
Düsseldorf bleibt weiter be.drohlich. Die Sonderbüudler
schritten sich mit neuen Putschsplänen zu tragen, da sie iu-
folge der Eislwaffnung der Schuvo sich als Herren der
Situation fühlen. Die Geiverkfchaften beabsichtigen, einen
neuen separatistischen Vorston mit dein Generalstreik zu
beantworten. «

Ein Augenzeuge

berichtet u. 0.: Die furchtbarsten S ch r e er e n s f z e n e n spielten
sich im »Hof·g«arten« ab, wohin sich etwa 10000 Personen ge-
flüchtet hatten. Die Sonderbündler glaubten sich hier im
iiicken von der deutschen Polizei bedroht und schaffen blind-

liiigs in den »Hofgarten« hinein auf ihr-e eigenen Angiinger.
Hier gab es etwa 60——70 Leicht- und Scheiderocrwiiiidete. Es
war ein schrecklicher Anblick. Frauen und Kinder wurden ohn-
niiichti , und das Stöhnen der Opfer durchtönste die Luft. Zahl-
reiche Xersonen retteten sich, indem sie durch den Teich schwam-
iiieu. Das Feuergefecht dauerte etwa eine halbe Ztiiiide und
dehnte sich bis in"- die Königsallce und die angrenzenden Neben-
straßeu bis zur Johanniskirche aus,

Ein Putschverfuch in Küsirim
Der Führer festgenommen

Berlin, 1. Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt: N a t i o n a l k o m m u n i ft i-

sche Haufen versuchten heute früh Küftrin zu über-
rumpeln und drangen in die militärisch nicht belegte
Altstadt ein. Der Kommandant von Küstrin hat ihren
Fii hrer festgeiio nun en. Die Garnison, der Ber-
siärkuugen aus den benachbarten Reichswehrgariiisonen
zugeführt werben, hat Auftrag, die Ordnung mit rück-
fichtslosem Einsatz aller Mittel wieder vollständig herzu-
stellen.

ß

Verbreitung von blerüchteu verboten.
Folgt-Inder Befehl des Rseichsiwehrministers ist an die Wehr-

kreistouimandos ergangen: Um Beiiiiruhigungen der Brit-Xe-
rung durch Verbreitung ungepriister Gerüchte zu vermeiden, be-
fehle ich:

über Un ruhen im unb ese taten Reichsgebiet dürfen
von der Presse keinerlei Nachrichten außer amtlichen
Mitteilungen der Militärbefehlshaber gebracht werden. Zu-
widerhandlungen werden nach § 4 »der Ver-ordnung des Reichs-.
prasidenten vom 29. September 1923 bestraft. «

Der Reichswehrininister. Dr. G e ß l er.

Die neuen poftgebülpre‘n.
« Ab 1. Oktober. «

Die wesentlichsten Gebühren, die vom 1. Oktober an im
Post- unsd Poftfcheckoerkehr gelten, sind folgende:

· in tausend Mark
Postkarten im Ortsverkehr . . . 400

» Fernverkehr . 800 _

Briefe im Ortsverkehr
bis 20 Grasinm . . . . 800
uber 20 bis 100 Gramm . . . 1200 .21
„ 100 bis 250 . . . . . 2000 1;;-
„ 250 bis 500 „ . . . . 2400 C

BriefeismFernverkehr i
bis 20 Gramm . . · . . s . 2000 ?
über 20 bis 100 Gramm . . . 2800 ·

,, 100 bis 250 . . . 3200
„ 250 bis 500 . . . 3600

Drucksachen -
bis 25 Gramm . . . s . 400
über 25 bis 50 Gramm . . . . M
„ 50 bis 100 . . . 1200
„ 100 bis 250 . . 2000
» 250 bis 500 „ . . . 2400

500 Gr. bis 1 Kar. . . . 3000
Geschäftspapiere und M i s ch se n sd u n g en

bis 250 Gramm . . ·. . . 2000
über 250 bis 500 Gramm . . 2400
„ 500 Gr. bis 1 Kar. . . . 3000

Warenproben
bis 100 Gramm . . . . 1200
über 100 bis 250 Gramm . . 2000
„ 250 bis 500 » 2400

Nicht freigemachte Drucksachen,
Warenvroben werden nicht befördert
Päckchen bis 1 Kiloaramm 4 Mill. am.
Pakeie

Geschäftspapiere und  

1. Zone 2. Zone 3. Zone
lbis (über liiber

_ 75 Sinn) 75.—375 Kin) 375 Kin)
· in tun-send Mark

bis 3 Kilogramm 4500 9000 9000
über J bis 5 Kgr. 7000 14000 14000
. 5 bis 6 . 8000 16000 2.1000
» 0 bis 7 . 9 000 18000 27000
‚ 7 bis 8 « 10000 20000 30000
» sbis 9 . 11000 22000 33000
. 9 bis 10 .‚ 12000 24 000 30 000
„ 10 bis 11 ‚ 12000 20000 30000
.. 11 bis 12 „ 11000 28 000 42000

12 bis '13 « 1i3i)00 32000 48000

Postaumeisiingeu
bis .30 Miit an. 400 TausM

über 50 bis 100 „ » 1000 » »
» 100 bis 2250 „ „ 2000 „ „
« wo bis 500 „ „ 3000 „ „
„ .300 bis 1000 „ „ 4000 „ ‚
„ 1000 bis 2000 » » 5:00 „ .
„ 21’100 bis 3000 » » st .0 » »
„ 3000 bis 4000 „ „ . 85 » »
» 1000 bis zooo » » . 10000 » »

Zahltarlen »
bis ao Miit M. einschi. . . . 100 40111.91?-

über Jst bis 100 » „ „ . . . Lan » »
» 100 bis 2:)” » » » - « o 590 « v

„ 27100143 500 » » ,, . . . Ter » »

,, 5001118 1000 „ „ » 1000 „ „
„ 1000 bis 2000 „ „ „ 1000 » »
„ 2000 bis 3000 „ „ „ . . 2000 „ „

„ 3000 bis 4000 „ „ ,, 2.100 „ ‚

„ 4000 bis 5000 „ „ „ . 3000 » »

„ 5000 bis unbeschränkt . . . . . . 4000 » .. »

Für bargeldlos beglicbene Zahlkarten dieielbe Giebnbr,
höchstens jedoch 1 Million Mark für eine Zahlkarte.

Fernsprechgehührem Die Glebühr für ein Lrtsgeivrach von

einer Teilnehmerftelle oder einer öffentlichen Zittechftelle aus

beträgt vier M illione i. M art. illiiiidefiens werden fur

einen Hauptanfchluß monatlich angerechnet in Ortsnetien mit

nicht mehr als 50 Hauptaiischlüfseu zwanzig Ortsgesprache, in

Ortsneßeii mit mehr als 50 bis einschließluii 1000 Hauptan-
schlüffen 30 Ortsgespriiche, in Ortsnetzen mit mehr» als 1000
bis einschließlich 10000 Hauptanschliissen 10 Ortsgetvrache, in

Litsiietzen mit inehr als 10000 Haupiauschlüssen 50 Ortsk
geitsräche Für ein Fertigefvräch von nicht mehr alsdrei
Etläiiiuten Dauer werden erhoben bei einer Entfernung bis zu
5 Siilornetern einschließlich 4 “Millionen Mark, bei einer Ent-
fernung von mehr als 5 bis lsi Stilonieterii einschließlich 8«Mil-
lioneu Mark, bei einer Entfernung von mehr als 15 bis 25
Kilometer-n einschließlich 12 illiillionen Mark usw« Für
dringende Gespräche. das Dreifach-a

.‘snr Telegramniverkehr sind die wichtigsten lilcbühren vom
1. Oktober an (in tausend Markt: für Feriitelegraniniez Grund-
gebühr 6000 und außerdem für jedes Wort 3000,_f1ir Orts-
telegramme: Grundgebiihr 3000 und außerdem für jedes Wort
1500. Vereinbarungen über abgekürzte Telcgrammschriften so-
wie solche über regelmäßige besondere Zustelliing der Tele-
gramsine töniieii bis zum 30. September 1923 gekündigt werden«

Auslandsgebiihren.
-' in tausend Mark

Postiarten . . 3600

 

 

 

Ungarn und oTschechoslowakei 2700

Vriefe bis 20 Gramm . . . . ·. . . . 6000
jede weiteren 20 Gram-in sülieistgewicht 2 Kng 3000
Ungarn und Tischechoslowakei bis 20 Gramin 4500
jede weiteren 20 Gramm . . . . 3000

Druckfachen für je 50 Gramm 1200

Geschäftspapiere für je 50 Gramiu 1200
mindestens . . . . . . 0000

Warenproben für je 50 Gramm 1 200
mindestens . . . . . . . . 2100

Postanweisnngsgcbührbis 600 Mill. M.
über 600 Mill. M. {1161200 Mill. M. 12000
jede weiteren 1200 Mill. M» . . . . . 6000
jedoch nach England, sden britischen Sinfonien und

den britischen Postanstalten im Ausland für
jede weiteren 1200 Millionen . . . . . 12000

n

Botsc nnd Handel.

Was kosten fremde Wertes

» "-«"·"-·"«;: 017ng}
Bis- en lätze

l s v ' gesucht i angeb. gesucht angeb.

Holland 1Gnld. 94762500i 95237500 62448500j 62756500
Dänemart Hit. 430920005 43308000 28329000: 28471000
Schweden lKr 64239000 64561000 42294000; 42506000
Norwegen lKr. 38804000 38406000 25336500" 25463500
Schweiz 1 Fr. 43092000 43308000 283290003 28471000
Amerika Dollrsst 241395000 242605000 159600000j160400000

  
England 1 Pfd«10972500003 1102750000 7231875002726812500

Frankreich 1Fr. 14763000 14837000 9795500 9824500
Visiten 1Fr. 12568500 12631500 82792501 8320750
Htaien »1Lika 10972500 11027500 7281750: 7318250
„1.9011. 1 Kr. 3412 3428 22441 2265
lizi am 101. 12967 13033 7980i 8020
szechiea 1Kr. 7281875 7268125 47880001 4812000

*1 Nachbörslicb Dollar 850 Millionen.
Eine Goldmark == 57 763 4.70 Papiermark, dem-

naxkx eine Million Papier-mark r: 13/4 Goldpfeniiige.
st- Produktenmarkt. Berlin, 1. Oktober. Amtlich fest-

gesetzte Preise an der Vroduktenbörisc pro 50 Kilogranim ab
Station (»Preite in Tausenden Mark): Weizen märkischer 380 000
bis 390000, pommserscher 370 000‘380000. Steigend. Roggen«,
niartischer 340000—350 000, schlesisfcher 325000—340 000,. Stei-
gend. Sommergerste 360 000—380 000. Wiiitergerfte. Fest.
Hafer, markijcher 3301NHF—335 000, schlesischer 330000—385 000.
Fest. Weizenmehl pro 100»Kilogramm frei Berlin brutto imt'l.
Sack (feinste Marken uber Notiz) 1200000—1500000.
Sie-irgend sRoggenmehl pro 100 Kilogrsamm frei Berlin
brutto inkl. Sack« 1100000—1300000. Steige-nd Weizen-
fleie frei Berlin 190 000—200 000. Steigeiid {Roggen
fleie frei Berlin 190 000—200000. Steigen-d. Rapskuchen
320 000—„330000. Trockenschnitzel 170 000—180000. Tgkfmefassc
150 mxrqgoforxtxt Rangielfclboden 320 0004—330 000.

Rau u er. eri t der Preisnotieruu skommiwn
für Rauhfutter .(nichta»mtli»ch). Großhandelspreisse gro 50 Licio-
grainin ab markisscher Station (in Tausenden Mark): orahtgevr.
Rg.g«gen- und Weizen-stroh 32 000—434 000, desgl. Hafenstroh
31000—32000. desgl. Gerstenstroh 30000—31000. Noggenlang-
fünf? 23000«—25 000, bsiirdfsadengepr. Roggem und Weizenstroih
21000—23000, Hacksel 44000—48000, handelsübl. Heu 20000
bis 21000, gutes Heu 21010—25000. «

st- Berliner Kartoffelnotierungen im Graf-handel. s- ° -
kart.offeln, weiße tin-d rote 60--65 Mill. im, “Der Zentnerpdeise

Vom Lebegggiittelmarkn
as In ber Berliner Zentralmarkthalle wurden am 1.in Millionen pro Pfund fordert für Rindfleisch Wjowåg„mm 18.24, Stall) asch 32—45, bammeliieiich 36—38einenetfdt 38.48‚_gpea 34-—56, Gans 35.55.6116:: see-bis·.’-rabeljau 11-——15, Heringe 7—8, npsei 7——22, Birnen 6——20'

TPflaumen fis-IV Kartoffeln 1,I--5, Pfefferlingse 7—«9. Butter 54 bis64.SJiamaTm“ 128 355. Takt 3U —-38‚ Schllillli siU "H, Reis 59—-13:



sei-roten 12- 13. uneigeunieiu i-« is,
sstück 5—6.

" « Jeden Tun höhere Brett-reift Wie der Ziveckverband der
Bäckermeister lksrofzrlierliiis mitteilt, kostet voiii 2. 01mm ab
ein markenfreis Brot 20 Millionen, Die niarkeiisieie Seinspr
Milll A.Iliarf. Die Preise für Die übrigen litebäcksorten steigen
Uitsprecheind

Aus Breitaii iind Umgegend
Brvckau, den 2 Oktober 1923.

Die Beachtung des Aiisnahmeznstandes.
Durch Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom

26. 9. 1923 ist der Ausnahineziistaiid verhängt. Die voll-
ziehende Geivalt ist ans den Militärbefehlshaber überge-
gangen.

Versammlungen und Unizüge unter freiem Himmel sind
verboten.

Die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten und die
Ausführungsverordnung des Militärbefehlshabers vom 28.
9. 1923 sind an der Rathaustafel angeheftet

Brockau, den 2. Oktober 1923.

Der Amts- und Gemeindevorsteber.

Ittiioelii lsl l;"i’,, lfsier pro

Dr. P a u f e.

Wierkblatt für den 3. Oktober,
Sonnenaufgang 6'“ Moiidaufgang 10'sn N.
Sonnenuntergang 5"s Moiiduntergang 1 O N.

«m»l:;6t)s Friede zu Wien zwischen Osterreich und Jtalieii. —
1;«—«- Jus-klimmt der blieiiiiblck Exiortugab « 1916 Krebsforicber
Bin-one v. Czernri neit. -—— 1918 Abdaiikung des Zareii Ferdi-
iiaiio von Biilfsarieir

Wirtschaftsbarometer am 2. Oktober 1923.
Reirlisbankdiikoiit 90 »so
Goldaiikaiifspreis 640 Dollar pro Ka;
Silberaiikaufspreis 15000000fach
Großhandelsindex (Siii«litag 25. 9.) 36 200 000fach
Eebenäbaltunas‘äinoer(6011111111211).) 28 000000 fach
Eiseiibabnschlilsselzahl fiir Verioneii 30 000 000.

» » Güter 36 000 000
«Fertibrief (20 Gramm) . . . 2000000
IOrtsbrief (20 Gramm) . . . 800 000
,ürateinbe: (ab 27. September) . . 82 000 000
aBuchdruckerschlüsselzahl (ab 29. 9.) 2700 000
,Scblüffelaabl für Zeiliiiigsaiizei-
·«-» ‘ gen (29. 9. bis 5. 10.) . . . . . 50 000
Ooielschlüsfelzabl . . . . 30000000
Buchhändlerschlüfselzahl . . 35000000
Goldzollaufgeld (ab 3. 10. bis 5. 10.) 3 599 999 000 ”In

. (1 Goldzollniark - 236211111.äBaviertuarf.)
sandavgave (3. 10. ins 5.10.) . . 36 000000

Aufruf!
Der Elteriibeirat der evangelischen Bolksschule bittet uns

den Eltern der evang. Volksschulkiiider folgendes bekannt zu
geben:
An die Elternschast und Freunde unserer Schule!

Die Not der Zeit lastet schiver auf uns allen. Trotz alle-
dem ivar es bisher unser Stolz, für die Erziehung unserer
Kinder aiich das Letzte hinzugeben Jst doch eine gute Er-
ziehung unserer Kinder das Höchste und Beste, das wir
ihnen für unsere Zukunft geben können. Auf unsern Kindern
ruht unsere Hoffnung für den Aiifstieg unseres armen
Vaterlandes
"« Auch unsere evang. Volksschule ist von der allgemeinen
Not schiver betroffen. Die Gemeinde kann infolge ihrer
Geldiiot auch bei gutem Willen gegenwärtig fast nichts mehr
für die Erhaltung und Hebung der Volksschule tun. Dringend
notwendige Anschaffiingen und Reparaturen von Lehrmitteln,
Büchern usw. können nicht mehr ausgeführt werden. Mit
Schrecken sehen mir Dem Beginn des neuen Schuljahres entgegen,
wo es an dem Nötigsten vor allem an dem erforderlichen
Büchermaterial fehlen wird.

Jii dieser Rot wendet sich der uiiterzeichnete Elteriibeirat
- und die Lehrerschaft der evang. Volksschule an die Eltern
unserer Kinder sowieJFreuiide Der Schule mit der ebenso
herzlichen wie dringenden Bitte: Gebt nach Kräften eine
größere Spende zur Befriedigung der größten Bedürfnisse
unserer Schule. Ein Ausschuß von Vertretern des Eltern-
beirats sowie der Lehrerschaft wird über die sofortige und
zweckmäßige Verwendung der erzielten Beträge beschließen
Von Mittwoch, 3. Oktober ab, wird laut Beschluß des Eltern-
beirats eine Haiislistenfammluiig durch größere Schülerinnen
erfolgen.

Wir hoffen auf opferfreudige Herzen und Hände zum
Besten unserer Jugend

Der Elternbeirat der evang. Bolksschule
H J. A. Rysch, Vorsitzenden
‘°” Der Lehrtörper der evang. Volksschule

J. A. Wollniok, Rektor.

Bau- und Sparverein in Brockau.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Die durch die Geldentivertung völlig veränderte Wirt-

schaftslage verlangt von allen Betrieben eine möglichst schnelle
Anpassung an die veränderte Sachlage Die Beschaffung
ausreichender Zahluiigsiiiittel ist eine der wichtigsten Fragen.
Der Bau- und Sparverein, dem bis noch vor kurzer Zeit
zu seiner Wirtschaftsführung hinlänglich eigene Mittel zur
Verfügung standen, ist gezwungen, auf dem schnellsten Wege
für die Besserung feiner Liaiiiditäi Vorsorge ·in treffen.
Die Vorauszahlnng von Betriebskofteii für den großen
Hausbesitz, die in großen Milliardenbeträgeii vor Eingang
der Mieten den zuständigen Stelleii zugeführt werden
müssen, erfordert ein recht großes Betriebskapital Die mi-
geklärte Wirtschaftslage läßt es zur Zeit nicht geboten er-
scheinen, mit einer weiteren Erhöhung der Geschäftsanteile
fortzufahren. Dies wird geschehen, wenns die Währungs-
frage eine sicherere Grundlage bietet als bisher. Die Besserung
der Liquidität läßt sich zur Zeit nur auf dem Wege erreichen,
daß uns unsere Mitglieder Spareinlageii in erheblich größerem
Umfange zur Verfügung stellen als bisher _

Spareinlagen mit halbjähriger Kündigung werden ab
1. Oktober 1923 mit 259Xu und täglich zur Verfügung
stehende Gelder mit 150Xz verzinst. Der Bau- und Spar-
verein, der alle feine Kräfte eingesetzt hat, um in Brockan
die Wohniuigsverhältnisse zu verbessern, erwartet von allen  

seinen Mitgliedern, daß ihm in der schweren Zeit, die zum
Betriebe unbedingt erforderlichen Geldiiiittel zugeführt werden.

Der grobe. 3,11m Teil fchuldeiisreie Besitz der Genossen-
schaft gewährt allen Sparerii eine Sicherheit wie sie in der
jetzigen Zeit nur wenige llnteriiehiiiiiiigeii zii bieten in der
Lage sind.

Ottober-Fahrkartcupreise
zwischen Brockau und Breslan.

Ab 2. Oktober betragen die Fahrkartenpreise zwischen
Brockaii und Breslaii:

Einfache Fahrt H. lll. 1V. Klasse
iiach Breslau 18000000, 0000000,w 4500000,“
Monatskarte 360000000, ——« 12i)()()0t)UO,--—- 90000000,--—-
Wochentarte —-— —-s 24 000 000,“

Sport am Sonntag.
S. (S. Sturm-Brockau.

Am vergangenen Sonntag brachte der S. C. Sturm feine dies-
iährigen leichtathletifchen Vereins-neisterschaften zum Austrag. Jn den
Lauskonkurrenzen über Die kurze Strecke bis 400 m holte sich Gerhard
Janowskv vor seinem Bruder Kurt die Meisterschaften. Desgleichen
wurde er 1. im Kugelstoßen. Auch die Dreikainpfiiieisterschast errang
G. Janofskv. Ueber die lange Strecke von 5000 m siegte Herbert
Gulitz ohne von feinen Mitläufern ernstlich bedroht zu werden. Er
errang damit auch deanoii einein Mitglied gestifteten wertvollen Preis.
Jni Weitsprung wurde 1. Fritz Bösing, desgleichen wurde er auch
Vereinsineister im Hochsprung. Die Meisterschast im Diskuswerfen er-
rang Walter Thiering Auch die Kämpfe in den Jugendklassen waren
eine gute Leisiiingsprüfung Hier taten sich besonders Fritz Hillinann
und Herinann Menge hervor-, die bei mehr Training noch Besseres leisten
könnten.

Nachstehend die Ergebiiifsei
l. Senioreii.

100 m: 1. Gerhard Jauoivstv tl,3 Sek» 2. Fritz Bosiiig
200 m: 1. Gerliard Janowsly 26 Sek., 2. Kurt Sammeln.
400 m: 1. Gerhard Janowskh 1,10:3 Min. 2. Kurt Janowslh.

5000 m: 1. Herbert Gnlitz 19 Minuten. 2. Ernst Förster.
Hochsprung: 1. Fritz Böfiiig 1,50 m. 2. ErwinLangner 1,50 m. berührt.

Weitfprniig: 1. Fritz Vösing I),lk- m. 2. Erwin Langner 5,l4 m.
Diskiiswerfeii: l. »Es-kalter Thiering 22,65 m. 2. Gerh. Janoivsly ’22 m.
Kiigelstoßen1 l. isserhard Janowsth 7,90 m. 2. Fritz Böstng 7,10 m.
Dreikampf: l. ist-erh. Janoivskis 7 Punkte. 2. Fritz Bösing 7 Punkte-.

2. Jugend 05/06.
100 m; 1. Fritz Hillinaiin lki Sek.

Hochfprung: I. Heriiiann Menge 1,40 m.
Weiisprung: l. Fritz Hinliiiaiiii 4,-10 m.
Kugelstoßent 1. Herin. Menge 7,75 m.
vDreikainpf: l.

3. Jugend 07.
130 m: 1. Alsred Gnichivitj "i",«ki Sek. 2.

Hochfpriiiigr 1. Kurt Weigelt l,330 m.
Weitspruiig1 1. Alfred Gnichwig -s«l,0;") m. 2 Sturt Geige-li-

-s- sStandesamtliche Nachrichteins In Der Berichte-
periode iviirdeii 4 Gebiirteii angemeldet — -- S te r b es äl le:

2. Erich Fürsten

2. Fritz Hilliiiann.
2. Herin. Menge 4,34 m.

Es N." «« w« Fritz pillmatiii 7,20 m.
Fritz {Dillmann 7 Punkte 2. Herin. Menge t; Punkte.

Kliri WeigelL

Wagenputzer August Schleifer, 42 Jahre 1. Mon. alt,
Brockau. Arbeiter Josef Kliiger, 61 Jahre vll Mon. alt,
Klein Tschaiisch M E h es eh l i e fz u ii g e ii: Ö. —--— A u f-
g e b o t e : Gärtner Max Kiiiiieiy Vresla1.i, Eiiia Jaletzky, obnee
Beruf, Brockau Bahnarbeiter Richard Schniiegel, Luise
Schmidt, ohne Beruf, beide in sBroefan. Arbeiter Walter
Kretschmer, Brockaii, Arbeiteiiii Anna Suchaii, Benkwitz Gut.

§ [Pflichtfcuerwehr.] Jm Monat Oktober haben
die in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 789———-105l Dienst. Die Uebung der Pflichtfeuer-
wehr findet Donnerstag, den 11. Oktober, abends
6 Uhr, statt. Sauiiiielplatz: Platz vor dem Spritzen-
hause. Falls die Fehleiiden nicht innerhalb Z Tagen durch
triftige Gründe ihre Uiiabköiiinilichkeit iiachgeiviesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

« lVom Postamtj Gesterii, den 1. Oktober, an Dem
Pensionen und Renten gezahlt wurden, herrschte an dem
einen für den öffentlichen Verkehr bestimmten Schulter ein
lebensgefährliches Gedränge, sodaß es zii erregten Bemerkungen
kam. Der Privatverkehr war durch die Beschränkung des
gesamten Verkehrs auf einen Schulter einpfindlich gehindert,
denn welcher Privat- oder Geschäftsmaiin hat bei den heutigen
Speseii Zeit stundenlang zii warten. Die Beamtin kann
nicht dafür, die (Erregung überträgt sich auch auf sie, die
Milliarden auszahlen muß und den Tagesverkehr mit zu
bewältigen hat. Die Renten müßten aai Paketschalier von
einer besonderen Kraft abgesertigt werden. Wir wollen
keineswegs dem hiesigen Postamt einen Vorivurf machen,
vielmehr soll das eine Anregung sein, den Tagesverkehr
ohne Schwierigkeiten zu erledigen und die eine Schulter-
beaintin an den Renten- und Pensionszahlungstageii zu
entlasten.

‘ sDie Ausdehnung der Fahrpreisvergiinstigungenl
für Kinder auf der Reichsbahn, die im Frühjahr vom Reichstag
beantragt wurde, ist jetzt von der ständigen Tarifkommission
einstimmig abgelehnt worden. Bekanntlich wollte der Reichs-
tag die freie Fahrt bis zum 6. Lebensjahre und die Kinder-
fahrkarte bis zum 12. Lebensjahre ausgedehnt wissen.

”‘ lGeschlechtskrauke und Z ahukranke] werden nicht mehr
geheilt. Der Vorstand der Landesversicherungsanftalt Schlesieii
hat den Kraiikenkasfen mitgeteilt, daß sie sich infolge ihrer
Finanzlage gezwungen sieht, die Fürsorge für Geschlechts-
kranke einzustellen. Ferner sieht sie sich veranlaßt, Anträgen
auf Zahiiheilverfahreri nicht mehr stattgeben zu können.

« [Dieustjubili«ien.] Lokomotivführer Ernst Fuchs-
Hstzfeldstmße 12 wohnhaft, beging am 1. Oktober fein
25jähriges Dieiistjubiläum Derselbe ist Ortsgrnppeiivvrsteher
der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer —- Der Loko-
motivführer Paul W an d elt von Der Güntherstraße nnd
G e r st in a ii n - Breslau (in Brockau diensttuend) feiern
gleichfalls ihr 25 jähriges Oienstjubiläuni

* [EoDeäfalL] Der technische Eisenbahnsekretär Klose
von der Walterstraße ist von Freitag zii Sonnabend in der
Irreiianstalt Brieg gestorben.

« [Vereiuspauschale.l Ein kleiner Teil der Brockauer
Vereine hat die einmalige geringfügige Nachzahlung für
das 2. .L)albjahr 1923 bis jetzt nicht geleistet Die
Paiischale beträgt heute das D o p p e I t e des Rechnungs-
betrages. Falls der Betrag bis 5 Oktober nicht bezahlt ist,
betrachten wir das Vertragsverhältnis als gelöst nnd muß
bei Anfpruchnahme des Blattes der für Vereinsnotizen
geltende Preis von 2 Millionen Mark für die Satzzeile be-
zahlt werden.

‘ lNochmals der rabiate Fahrraddlebj Landjäger
Zimmer-Klein Tschansch gibt uns noch folgende genauere
Darstellung: Die Verhaftung des schweren Jungen wurde  

von mir allein auf der Ohlauer Ehaussee vorgenommen
wobei mir ein Fleischergeselle behilflich war. Die Schüsse
fielen unweit der großen Brücke. Polizeibetriebsassistent
Erben hat vielmehr den Dieb vom Rathaus nach dem Orts-
gefäiignis und diesen später mit seinem Kollegen Scholz
nach dem Breslaiier lliitersiichiingsgefängnis gebracht.

‘ sEin Hiihuerdiebj ivurde Sonntag Nacht zwischen
2 und 3 Uhr auf dem Dreieck an der Lieresstraße von dem
Nachtwächter Jlbig und dem Wächter der Wach- und
Schließgeselltchaft bei einem Rundgange gestellt. Er tat
wie schlafend in einer Laube, ivollte aus Neustadt OXS
sein, gab an ohne Obdach zu sein, hatte einige 20 Millionen
bei sich iiiid bereits die Herrn TrötscheL Heydebrandstr 7,
gehörenden iibgefchlachteteii Hühner im Riicksack. Er hatte
außerdem noch seine Prügel weg, kam ins Orts- und
später ins lliitersiichiiiigsgefäiigiiis. Die Bestvhlenen er-
hielten die Hühner zurück. Wie notwendig es ist, daß Die
Wächter die Schrebergärten revidieren, das beweist
dieser Vorfall. Darum ist es doppelt unverantwortlich, daß
es gewagt wird, von unbefugter Seite den Wächtern
Schwierigkeiten in Ausübung ihres schweren Dienstes zu
bereiten.

« [Hafer Romaiiteil] muß heute wegen Raummangel
ortsalleii. -

‘ sVereinigte Sozialdemokratische Parteien.] Mitt-
woch, den 25. Oktober, abends 8 llhr findet im Genossen-
schaftssaale die Moiiatsversammliiiig statt.

* 16. C. »Stnrni 1916“ "31:01!an Wocheiiprograniin: Diens-
tag: Training für Fußball für Seiiioren nnD »Alle betten“. Donners-
tag: Training filr Fußball für Summen. Freitag abend um 8 Uhr
findet die fällige Monatsversainmluiig statt. Jn dieser werden die
Meisterfchaftsschreibeii ausgehändigt. Desgleichen werden die aktiven
Spieler ersucht vollständig Jzivetts Aufstellung der Mannschaften gegen
T. B. Vorivärts zu erscheinen.

* lSvortklub »Heros«.f Freitag, den Ö. Ditober, abends 7 Uhr
findet im Vereinslokal die fällige Monatsversaminlung statt. Der
wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes zu
erscheinen

* sErster Brockauer Kraftsport-Bcrein .,Siegfried« 1914.]
Allen Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Mittwoch, den 3. Oktober,
abends Wg Uhr, die fällige Monatsocrsaumilung stattfindet. Freunde
und Gärtner sind inie immer herzlichst willkommen. .

« sErstcr Brauner Radfahrer-Vereiu 1911.] Beim
32. Stiftuiigsfesi des R. V. Germania war dein 1. Brockauer wieder
ein voller Erfolg beschieden, gelang es doch unseren Radballern sich

tapfer durch zu schlagen und sich den wohlverdienten 2. Preis zu holen.

Herr Mahle holte sich mit feiner siegreichen Reigenmannfchaft wie
immer den 1. Preis. lliiser Kunstfahrer _i‘iebig, welcher sehr gut in
Form ist, belegte den 2. Platz. Ein All Heil unseren tapferen Saal-—-
sportradlerii. Heute Dienstag, den 2. Oktober, abends 71f2 Uhr,
findet im kleinen Hielscher Saal die fällige Hauptversammlung statt.

Die Tagesordnung, welche diesmal außerordentlich wichtig ist, wird in
der Versammlung bekannt gegeben. Nichtanwefende haben sich den ge-
faßten Beschlüssen zu fügen. Die Eintrittstarten zu unserm Stiftungs-
fest gelangen zur Ausgabe. Radfportliebende Damen und Herren sind
bei dem 1. Brockaner Radfahrerverein immer herzlich willkainmen.

* sDas Saalspoitfeft des 1. Brockauer Radfahrer-
Vereins 1911.] Trotz der traurigen Verhältnisse hat sich
der Verein aufgemacht, um fein 12. Stiftungsfest im Rahmen
eines Saalsportfestes zu begeben. Die Vorbereitungen dazu
sind bereits abgeschlossen und lassen darauf schließen, daß
dieses Fest sich würdig an Die früheren Stiftungsfeste an-
reiben Darf. Der sportliche Teil wird nur die besten Mann-
fchasteii an den Statt bringen, ebenso ist unser Knnstfahrer
Liebig eifrig bemüht, an diesem Abend nur das Beste zu
bringen. Etwas ganz neues auf dem Gebiete des Saal-
spvrtes ist der Beleiichtiiiigsreigen, welcher von unsern Kindern
gefahren wird. Damit aber alle lieben Brockauer Sports-
freuiide Gelegenheit haben, sich vom Sporlsgeist, welcher im
1,. Brockauer Radfahier Verein gepflegt wird, zu überzeugen,
werden alle ersten Preise, welche bisher vom Verein errungen
sind, im Schaufeiister unseres Mitgliedes Herrn Veith,
Gartenstraße 4, in der Zeit vom 2. bis 7. Oktober ausgestellt
werden. Das Urteil darüber überlassen wir allen werten
Damen und Herren, welche diese wertvollen Preise in Angen-
scheiii genommen haben. Das Fest findet am Sonntag,
den 7. Oktober statt. Einlaß 3 Uhr, Anfang 4 Uhr. Beginn
des sportlicheri Teiles 61x2 Uhr. Eintrittskarten sind bei
allen Mitgliedern und beim Vereinsvorsißenden vom 30.
September abzu haben. Da eine Ueberfülluiig des Saales
nicht zii fürchten ist, ergeht an alle Brockauer Sportsfreunde
die herzliche Bitte, von dieser Einladung recht ausgiebigen
Gebrauch zu machen.

* lannverctnsFriesenJ Da am Dienstag der Saal besetzt
ist, findet statt des Turnens eine Abendwanderung durch Oldern und
Nattern statt. Abmarsch 71f2 Uhr von Hielfcher.

* lWanderverein »Frischauf« Brockan.] Heute, Dienstag,
den 2. Oktober, abends 71/2 Uhr findet im Vereinslokal die fällige
Monatsverfaininlung tiatt. Pünkliches und zahlreiche-Z Erscheinen ist
erwünscht.

« sStenographeuverein Stolze-Schuh Brockan 1913.1
Die Monatsverfammlung für Mitglieder über 17 Jahre findet erst am

Mittwoch, den 10. d. Mis» abends 8 Uhr im Vereinslokal statt. Für
die Jugendabteilung ist die Monatsversaininlung auf Mittwoch, den
17. d. Mis» abends 8 Uhr anberauiiit.

« sKath. Jugend- und Jungmiinnerverein »St. Georg«.]
Morgen, Mittwoch, abends H Uhr, Versammlung im Vereinshanse.

« sBrockauer Mieterschntzvcrein e. VI Am Mittwoch,
abends 71/2 Uhr, Vertrauensinäiiner-Verfaniinlung bei Herrn Hielfcher.
Vollzähliges Erscheinen isi Pflicht. Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gegeben. ‚

* sVerein ehem. Kavalleristan Am Dienstag, den 2. Oktober
abends 8 Uhr, findet die fällige Monatsversainmlnng mit Damen statt.
Die Tagesordnung wird in Der Versammlung bekannt gegeben. Die
Vorstandsmitglieder kommen bereits Vg Std. vorher zusammen. Nicht-
aiiwisende Mitglieder haben sich den Beschlüssen zu fügen.

* sKriegsvcrletzteniVereinigung, Ortsgruppe BrvckaiU
Mittwoch, den 3. Oktober, abends 8 Uhr, findet bei Kamerad Hielfcher
im kleinen Saale die fällige Monatsversaininlung statt. Die Tages-

ordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben. Pünktliches und
besonders vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache. Nichtanwefende Mit-
glieder haben sich den Beschlüssen zu fügen.

* sBeyers Modezeitschriften.] Unsere Geschäftsstelle
Bahnhofstraße 12, hält die neuesten Hefte von »Beyers
Modeiiblatt« und »Bei)ers häuslicher Ratgeber« vorrätig.
Beiden Modeiizeitungen liegt ein Schnittmusterbogen bei.

‘ [,,Moderue Leiden«,] eine Novelle von Ernst Dodeck,
die in dein Feuilleton der »Brockaner Zeitung« zum
Abdruck kam, ist in Buchform für 1 000 000 Mark in unserer
Expeditioii, Bahnhofstraße 12, zu haben,

* sTheaterin Broctau.] Heute,Dieastag, den 2.0ktober,
abends 8 Uhr findet in Hielschers Volksgarten ein Gastspiel-

abend statt. Zur Ausführung kommt der tolle Schlager
»Die Sache mit Lan-"

Unsere Geschäftsräume bleiben
mi tagt von 1—-3 Uhr geschickt-seh



man und Fern.

« O Ein siebzehnjähriger Gmnnasiast als Lustuiiirder Not

kurzem wurde in einem Hause des Berliner Lisetten-H ein

S) Jahre altes Schulniiidchen ermordet aufgefunden L5- lag

Lustmord vor. Als Täter wurde ietzt der in deiiifelheti Hause

wohnende 17 Jahre alte Untersekundaner Gitnter Seidel er-

mittelt und festgenommen.

O Von Landstreichern ermordet. Der Reiseude Leon-

liard Litz aus Nürnberg, der verdächtig war, den Mecha-

niker Titeinier aus Nürnberg erniordet und beraubt und

bei der literasuiiilile in die Pegnitz versenkt zu haben, in

jetzt an derselben Stelle, an der vor einigen Tagen Renner

aufgefunden worden war, aus der Pegnitz gezogen worden.

Die Leiche befand sich in einem Sack und wies zwei Schnitt-

wiuideii am Halse auf. Auch fit; war feitier Barschsaft be-

raubt. Man nimmt an, daß Litz utid Rennen von einer

Hamftertour heimkehrend, im Walde eingeschlaer und von

Landstreiihern erniordet worden nnd.

-O Bandenübersall auf ein Kruppsches Gut. »Im Streife
Mörs haben schwere Pliinderungen von Geschaiten iowie

Felddiebstiihle statt-gefunden Besonders das Kruppsclie

Gut Neenrathshof wurde durch Pliinderer schwer heim-gez

sucht. Eine Schar von nahezu 2000 Leuten begab sich auf

das (Stur, um Lebensmittel zu fordern. CI wurde aber

nichts gefordert, sondern die Leute drang-en·t.ilauu·i·cis;ig in

die Gutsriiume ein, indem sie Tiiren und Fensterscheiben

einsehlugen. Aus dem Sicher wurden alle vorhandenen

Lebensmittel geraubt. Die mit Getreide und Futtermitteln

angefüllte Scheune wtirde in Brand gesteckt.

O Neues schweres Erdbeben. Das Seismographische
Institut in Straßburg i. E. hat am 26. September zwei
schwere Erdstösze ver-zeichnet Das Zentrum der Erditosze
befindet sich bei dem ersten 8000 und bei dem zweiten etwa
6500 Kilometer von der Station entfernt.

O Die iliettungsaktion in sitedding aufgegeben Die
Rettinigsaktion siir die noch unter Tage eingesehlofsenen
Bergleute des Bergwerls von diiedding bei Falkirk (Schott-
taub) niuizte wegen der immer stärker auftretenden Gase
und des Steigeus des Wassers als hoffnungslos ausge-
geben werben. -

O Gestohlene deutsche Bilder in Amerika. Die kanadi-

schen Zollbeamter-i erhielten wie Londoner Blätter melden»
die Nachricht, daß sich die aus der Lenbaihlitalerie in·
München gestohlenen wertvollen Bilder von Holbeiri,«
Teniers, Stirb-eng und Hals auf dem Wege nach Kauadal
befinden Sie sollen dort einem aitierikauifcheu Sammler
übergeben werden. « · i

U Nur noch volle 1000. Einzahlungen nur Zahl-

In r t e nimmt die « ioft v o in 1. O k t o b e r an nur noch

auf volle 1000 Mark an. Die illustrinstaltcn streichen auf
LElssitiniiQ Hauptteil und Eintieserungitxfehein die ulrerss

schief-enden Beträge. Bis 15. Oktober werden kleinere nie-

trage zugelassen, wenn sie zur Abrundung desbtutliabens

auf volle 1000 dienen. Schon jetzt ist der Hochubetrag
eitles Schecks auf fiinf itililliardem bei telegraplvtixeher

Überweisung auf eine Millicirde erhöht sworderr Fluch
Zahlkarten können bis eine klllilliarde tclegixiphiich liber-
intttelt werden, während sonst ihr Betrag überhaupt nicht
begrenzt ist.

U Überklebte Postkarteii. In letzt-er Zeit werden viel-

fach alte und verschriebene Postkarten dtirch tiberlteben

von Papier wieder brainhbar gemacht. Der Reicheroni

uiitiifter hat jetzt-, mit äliiicksicht auf die allgemeine wirtschaft--

liche Lage, iiberklebte, schon gebrauchte Postkarten und liber-

klebte zurechtgeschnittene starren ähnlicher Art verhielt-ki-
weise zur Postbefördernng Zugelaffem unter

der Bedingung, dafi das zur libertlebuiig vertriendete Pa-

pier auf der ganzen Fläche ausgellebt ist, die itberltetite

Karte h ö chstetis 8 G r am m wiegt und die Aitischritts

feile fiir Briefiuaikeu, Stempel inid «s.-’softvernierke freililetbt
wie bei den amtlichen Postkarteii. »

 

Eine-in Artikel als einen iowisseulosen Heuchler bezeichnet. 1, as
Gericht verurteilte Fritsch ‘oer 71 Jallkk Alt lllk ZU Die r M U-
iiaten Gefängnis und sechs Millionen GEM-
st r a fe. Zugunsten des Wagemut?" (i0 rvurbe lU her Urteitä:
begriindung angeführt) komme in Betracht, daß er an der
Wahrheit feiner Behauptungen nicht gezweifelt habe. Anderer-
seits seien die Befchinivsiuigen, die der Angekltlllls Aussic-
ivrochen habe, überaus verwerflirh so daß dac- Gkklchl reine
Lillilde walten lassen könne.

»§ Zum Tode verurteilt. Wegen Raubmordes wurden vom
Schwurgericht Ettwangen der plus-arbeitet Ernst Riechmann
und bei Fabrikarbeiter Geist zum Tode verurteilt. Sie hatten

AWÄWTllallllch dcll Bauern Jakob Stiegel aus Untertiirkbeim
im Walde bei Lorriiig ermordet. ‘ "

i 8 Das Urteil im neuen ScheidetnannProzefH Jn dem »Pro«fl

Zeis. gegen den Studenten H a hn aus« Gorlitz wegen Yegunftis

gnug eines der Scheidemanithtentater iallte der «—;0taatsge-«.f

richtshos zum Schutze der Revubltktdas Urteil: Hahn wu:tdep

da er die Mordabsicht ldes Attentaters Oeshlschlager ekannt

hatte, zu sechs Monaten Gefängnis, unter und);

inuna von drei Monaten Untersuchungshaft, verurteilt- setz-I
M-

‑ ' »Ur-Es- "u1

Pfarramtliche Nachrichten. ,
Katholischer Gottesdienst in Brockan

Wochentags 1/47 Uhr: hl. Messe
Mittwoch 6‘ h1. Messe
  

Freie evangelische Gemeinde Broikau
lGüntherstraßc 21)

Donnerstag den 4· Oktober.
Nachm. 4 Uhr: Neligionsunterricht.
Abends 7 Uhr: Bibel- nnd Gebetsftunde,

Sonnabend, den 6. Oktober-.
Abends 7 Uhr: Gemeindestunde fiir Mitglieder

Freitag, den BR. September.
«liachiii.51,tgllhi-: llbungsllutidcd..'3.Abteil.d·Maudolinenchor-es
Abends 7lt3 Uhr: illiungsftunde b. 2.Abt. des Matidolineiichorg

Aus dem Gerichtetsaac
S Wegen illntheuauBeleidigung vor dem Staats-Herr«.it-:5liof.

Tee ans der aiitiseiniiisiiien Bewegung bitannte .·««H««-;«i.:-.:s;:,eor·r

der Zeitschrift »Der Hammer« Theodox Herrin-. stand nor

»dem Staatsgericthhof zum (Schutze der Reitublik unter dei- Fin-

I’iaae, den ermordeten ktjtinister blinthenan beschiiiitnt in “haben, ;

indem er ihn in einer Broschüre „‘Jtnu fliathenan".nno in drei

Vlistilelii seiner Zeitschrift tierkiachtegitsz bezthth aui deri Unter-·-

a.-:n.-.i Deutschlands hingearbeitet in haben »seiner bat er ihn in «
l

  
Familien-Anz eigen gehören

Zeitung!“ in die „Brockauer
 

Lohe-Theater.
Dienstag und folgende Tage 71,«2 Uhr:

- »Was ihr wollt-«

Thalia-Theater.
Dienstag und folgende Tage 71X3Uhr:

»Der niiide Theodor«.

Schanfptelhaus.
Operettenbiihiie —- TeL Ring 4525.

Dienstag und folgende Tage 773
»Der Gauklerkönig«
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Gaspreis Warne jeden meingi IT Für (m. uns anlässlich unserersti- - ' "
Sohn Jofef Geld zu geben, {#5 Vermähiu ng
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Der endgnltige Gaspreis sur aufniiiimim nichts mehr (3:; dargebracht”! Gratulationen, G9

Sc teurber 1923 betrii t - « »« .. lku schenke und Blumen, sagen wir
v g G Fxlxklllmfr beruhten III-IX allen Freunden und Bekannten,

ert H" Ach "mm J besonders dem „M.G.V. Frohsinn“
Person, da ich sonst ohne« febe unsern herzlichsten Dank.

   

Rücksicht gerichtlich Szz
Gaswerk rockau soorgehe HP Brockau, den 22.September1923.

A.—G. « Insel Rentner. T; Kurt Liebig u. Frau
s- Hedwig, geb. Krischker. ist:

»J
«
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neuem-is Time-ie-
Neue Taschenstrasse 30/33.
 

Die Revue der Revuen
von Henry Bender

Schlag auf Schlag
Die Haustvschlager aus

Breslau! as sagste nu?
„Bei uns in Breslau“ „Schön sehn
wir aus“ „Rund ums Jahr rum“

und neue Einlagen
Chaplin u. Rathe, Klantes Rennstall, Gold—
u. Silberw'zihrung, Der Herr vom Tauentzien—
platz, Ringen- u. Boxcrsport u. (1.„Odertor“.

- verschiedene
to Bäldsr I50 Kostüme_

5 grole Balle-is
Musik v. A. Steinke. P. Lehnen A. Schindler.

Text von
H. Bender, Dr. E. Loewe, (i. Büttner,

E
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Täglich 71/2 Uhr:
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Verderb-Spielzeit G
das neue
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Vielfach erprobtes, neuestes Modell,
sichtbare Schrift, auswechselbares Typen-

wirklich brauchbare und billige Klapp-
kamcra für den Amateur und Liebhaber—

guteAusführung mit vorzüglicher Optik!

Ort-»r--i»(J-scselit7i7ks»erl von F CCC C00 zu mu/hyi/rzrerm

Postscheckkonto Nr. 5853 Amt Stuttgart erfolgt
der Versand verpackungsn und portofrei!
Wird Nachnahmesendung gewünscht, so

rechnung bringen. Schriftproben sowie Ab—
bildungen von der Schreibmaschine vere-
senden wir auf Wunsch gerne kostenlos!

IF

Bekanntmachung.
{infolge Amtsniederleguug des Herrn Lehmann

wird der frei gewordene Sitz eines Gemeinde-
verordneten durch den nächsten Herrn der Vorschlags-
liste besetzt Danach ist Herr Traugott Stephan,

u“ ”'H" in“ »Es-C incl" III-« sc Fssc 41so s- LIEquTH-sind?Eil-d e es. wtxt tituliqu
mit gutem Rehiilzeiigiiis,
der Bnelnlrnttker werden

'Will, kann 1. Oktober
Haut-roten Meldungen in
Dodeck's Buchdruck,

  

 

      

      

  
  
  
  
  
  
  
  
    
  
  
  
  
  
  
  

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Schreibmaschine
„GEOMA“ die ideale Kleinschreibu

maschine für alle Zwecke!
i).R.(}.M. - l).R.P.a.

 

 

· system- lelclllestf Handhabung. Brockau. Große Koloniestraße 4, in die Gemeinde-Vertretung
Einfuhrungfcpreis einschl. Verschlulzss eingetreten

asten 20 Mk. ' ·' Broccia den 27. Se teinber 1923.Photo-Apparat 2-33tmmer Der Gemezsdewrsteher
„Geoma“-Klappkamera für Platten «

t))(() cui mit Metallkassetien WohnU lt g Dr- P a U l e
D.R.(}.M. -— D.R.P.a. . -. —

Hervorragend elegante u. stabile Ausikilirimg III Broclml gefilthi. (Siebe ßefauutmaehuug.
Zeit— u.MomentverschlulS‚ prima Optik!»-« Die event. 2 ElJlorgen pritiia Am j» thober 1923 jst die Landabgnbe mieberntn

Gartenland dafiir in Be- Lahlbar bei Ofinanzkafse BreslausLuud
iiiitzung Off. unt. 3007 Z « l

fähig.

 

photographen. « » Brockain den 27. September 1923.
inführungspreis Einschl. Etui 5 Mk. All M Exp- ds Vl- “b". Der (senwjndcvokstehek.

Opernglas gibt schma, mm“. l)1’.PcllllL’.
 

Geld u. bar bis 5 Jahre.
Ratenrtickzahlg West-Lühvw
Berlin W 299, Winter-
feldtstraße 8. Gegrtindet 1300.

« Geeignet für Theater, Reise usw.
hinfuhrungspreis einschl. echtem

Lederetui 3 Mk.
J . , . . y . - .. ‚.

(ihr/4‘ Preise Einer „11/ alt-« 0‘117'501! gültigen

Bekanntmachmig.
Das Anziinden von Kartoffelfeuern innerhalb

der Ortschaft ist· verboten «
Fiir die Zuwiderhandlimg wird eine Geldstrafe

von 60000 Mk. hiermit angedroht.
Viockau, den 26. September 1923.

Der Amtsvorfteher.
Dr. P a use.

Nolftandshilfe
für die Brockauer Armen.

Die Not der Armen unserer Gemeinde nimmt
non Tag zu Tag zu. Die öffentlichen Slirmerunittel
reichen zur Linderung dieser Not nicht aus. Es

. gehören nicht mehr Millionen, sondern Milliarden

. 53/55 in Breslau Mark dazu, um die Lebeiisnotwendigkeiten der
(Liebich) Bediirftigen zu decken Auf Grund eines Beschlusses

 

_ Versandbedingungen:
er Voreinsendung des Betrages auf unser

 
üssen wir dir: entstehenden Kosten in A»n-

roßabnehmer an allen Plätzen gesucht!

„ (iEt )MA «
.ni.h.H, Gesellschat’tf. Optik uMeehan ik

Stuttgart, Gutenbergstrassc 132.

 

   
      Programm

   
Hi lfcher’s ,,Volksgarten«.

' Dienstag, den 2. Oktober,
abends 8 Uhr:

Theatergaflspiel der Direktion Otto Keyßner
Breslau

Die Sache mit Lou
Schwanl in 3 Akten von Fischer und Jaruo

Stürmischer Lacherfolg.
Zug- und Kassenstiick aller Theater.

   

wirkt.

Sie kosi

Haie Arznei v
ift imstande, so gut, sicher und erfolgreich mit jeder Krankheit

in Form des galvanifchcn Stromes ein, fo kräftigen wir
damit den Organismus und bekämpfen in richtigsler, weil
naturgemtißer und iuischtidlichfter Weise-, die Kraukheiteu, in-
dem wir ihn befähigen, die ;’i«a:ikheitsstoffe anszufcheidetr
Es ifi eine besondere Eigetitlliiilichkeit des

daß er am stärksten auf bie erkrankten Teile des Organismus

alle diese Erscheinungen

Wohlmuththistitnt, Breslau ‚13, Augustastr. 147.

(Man achte genau auf Firma und HaugnuinmerJ

“° Rosenthalerstr. 43' der Gemeindevertretung wendet sich die unterzeichnete
Kommission mit der Bitte um Hilfe an die Be-
völkerung von Brockau. Es werden erbeten:

 

  

  

7 « ,- «
-------- , zu kämpfen, wie der Organismus selbst. Führen wir in /.. l- Bebenßmittet (R‘artoffeln, Brot, Mehl- KWUls

- « feine Zellen die « ,« «.' “ sz Mohrrtiben, Milch usw.) und Feuerung
Lebenskraft und Lebensenergle 2 Ueber-nahm von Patenschaften, d. h. Befähigung

Armer an bestimmten Tagen im Hause des
Paten oder Mitgabe Von Essen in die Wohnung
des Patetikindes.

3. Geldfpeiiden.
Anmeldung von Lebensmitteln und Patenschaften

mit Zahl der Pateiischaiten und Tage im Zimmer 1
des Rathause-s Abholung und Zuteilung wird
dann geregelt werben. Geldfpenden nehmen Ge-

meinde- und Girokasfe entgegen.
Der Hunger ist groß! Mitbürger helfet Alle,

ihn zu stillen.
Die Notftandshilfs-Kommission.

galvanischen Schwachslromes

Jn hohem Maße fördert das

Wohlmuthsche Verfahren
Besuchen Sie uns und verlangen

 

   
enlofe Aufklärung

Seifenpulver
Juh.: Karl Gans. . . .

wie es sein soll
Fernruf O. 4557 N. M

A
X

 Preife der Plätze einfchl. Steuer: 8800000 Mk»
6600 000 Ml., 4400000 Mk., 2200000 Mk.

Vorverkaiif im Theaterlokal, Expeditlon der
Brockauer Zeitung nnd in der Buchhandlung

Meister Romane!

Helene Beher, Fleifchermftr. M. Gohl, Lanwirt.
P. Gollmer, Manier G. Konezak, Drogeriebesitzer.
R. Laiigos, Töpferniste Wilh. Müller-, Bäcketmstr.
Dr. Pause, Amts- und Gem. Vorsteher G. Winkler,

preiswert

und gut!
Lest Lest

 

von Braun.    \its-. 114. W -6 Landwirt.3. 10. 23.;




